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Sonnabend den 18. November. 


Inland. 


Berlin den 16. November. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Königl. Sächſiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen 
Nathe von Jordan, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten; und dem 
Stadt⸗Phyſtkus Dr. Meineke zu Treptow an der 
Tollenſe den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. D 


Berlin, den 14. November. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt von Sibyllenort hier eingetroffen und in 
den für Höchſtdenſelben im Königl. Schloſſe bereit ge⸗ 
haltenen Appartements abgeſtiegen. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Lütticke zu Mede⸗ 
bach iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land- und 
Stadtgericht zu Erwitte verſetzt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Aten Diviſton, von Rohr, iſt von 
Breslau, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Ma⸗ 
jor, Fürſt Elie von Dolgorucki, von Halber⸗ 
ſtadt hier angekommen. N 


Berlin den 16. Nov. (Privatmitth.) Die 
Arbeiten beim Aufbau des hieſigen Opernhauſes ſind 
bereits ſo weit vorgerückt, daß am 19ten dieſes 


Monats zur Feier des Namenstages Ihrer Majeſtät 


der Königin die Aufſetzung des Dachſtuhles feſtlich 
beendet werden wird. Die Arbeiter werden, der 
hieſigen Sitte gemäß, dann bei Muſik und Er⸗ 
quickungen ſich beluſtigen. Die Arbeiten im Innern 
des Opernhauſes ſind auch ſchon bedeutend vorge⸗ 


ſchritten, ſo daß das Opernhaus das trümmerartige 
Ausſehen ſchon gänzlich verloren hat. Zu bedauern 
iſt, daß durch den Brand des Opernhauſes ſo 
manche Familien brodlos geworden ſind, was ſich 
jetzt, wo es weniger Arbeit giebt, erſt recht bemerkbar 


macht. — Einem Schreiben aus Rom zufolge wird 


Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht den ganzen 
Winter über in Rom verbleiben. Dr. Vehſe⸗ 
meyer jedoch, welcher Dieſelbe dorthin begleitet 
hat, wird nach Berlin zurückkehren, da deſſen hie— 
ſige ärztliche Praxis ihn hieher zurückruft. Dr. 
Vehſeme yer iſt bekanntlich einer unſerer namhaf⸗ 
ten hieſigen Homöopathen. — Se. Excellenz der 
Staats-Minifter von Stolberg liegt an einem 
Augenübel darnieder. Profeſſor Jüngken, un⸗ 


ſer erſter hieſiger Augenarzt, wurde deshalb ſchleu⸗ 


nigſt nach Sansſouci beſchieden. Nach der Aeuße⸗ 
rung dieſes Arztes kommen in dieſem Jahre mehr 
Augenkrankheiten hier zum Vorſchein, als ſonſt. — 
Wie man als beſtimmt erfährt, wird der großartige 
Bau des Mauſoleums für die verſtorbenen Mitglie⸗ 
der unſerer Königlichen Familie im kommenden Früh⸗ 
jahr begonnen werden. Nach der Meinung des 
Geheimen Oberbaurathes und Direktors der Schloß⸗ 
Bau ⸗Kommiſſton, Stüler, welchem die Leitung 
des Baues von Sr. Maß, dem König übertragen 


worden iſt, wird der Bau nach drei Jahren ſo weit 


vorgerückt ſein, daß die großartigen Freskomalereien 
auf den weiten Feldern der Wände von Corne⸗ 
lius und deſſen Schülern begonnen werden können. 
Um dieſe Malereien vor Näſſe und Froſt zu ſchüz⸗ 
zen, wird von dem Architekten eine beſondere Vor⸗ 
richtung getroffen werden, welche darin beſteht, 
daß zwiſchen der äußern und innern Mauer eine 
Lücke gelaſſen wird, wodurch ſich die Näſſe der äu⸗ 
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« fern Mauer der innern weniger mittheilen kann. 
Ob die hieſige Börſe wegen dieſes Baues niederge⸗ 
riſſen werden wird oder nicht, darüber hat man 
noch nichts Beſtimmtes erfahren können. Es ſoll 
darüber noch nichts entſchieden ſein. — Geheimerath 
Jacob, in der gelehrten Welt bekannt durch ſeine 
kritiſchen Abhandlungen über Sophokles, hat eine 
ausgezeichnete meue metriſche Ueberſetzung der Odyſ⸗ 
ſee von Homer geliefert. Derſelbe wird auch die 
Ilias deſſelben alten Dichters überſetzen. Wir er⸗ 
wähnen dieſer Meberfegung, weil fie den mannigfa⸗ 
chen jetzigen Anſprüchen Genüge leiſtet. Für die 
Deutſche Literatur if dies immerhin ein Gewinn. 
— Von Dr. Wöniger, einem unſerer tüchtigſten 
hieſigen Publiciſten, iſt das zweite Heft der von ihm 
herausgegebenen Monatsſchrift: „Der Staat“ ſo 
eben erſchienen. Die Richtung deſſelben iſt bekannt⸗ 
lich die gemäßigt⸗freiſinnige. — Viel Aufſehen macht 
hier eine zweite Erklärung Alexanders v. Humboldt 
in den hieſigen Zeitungen gegen einen Artikel in der 
Mannheimer Abendzeitung. Wegen der Ausfälle 
in dieſem Blatte gegen hieſige hervorragende Män⸗ 
ner ſoll die Aufmerkſamkeit höhern Ortes auf dieſes 
Blatt gerichtet ſein. Das traurige Ende dürfte 
ſich wohl wieder vorausſehen laſſen. — Wie man 
hört, wird auf Veranlaſſung von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy die Konzertſängerin Sophie Schloß 
für den Winter hieher kommen. — Wie man er⸗ 
fährt, hat die hieſtge Beerſche Familie dem Staate 
eine Sammlung von Handſchriften berühmter Ton⸗ 
künſtler zum Kaufe angeboten. — Für die Dauer 
der Abweſenheit des Meiſters Cornelius iſt die 
Aufſicht über die unter deſſen Leitung mit öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigten jungen Künſtler dem Profeſ⸗ 
for Wach an der hieſtgen Akademie der Künſte über⸗ 


tragen worden. — Die neue Franzöſiſche Oper mit 


dem ſonderbaren Titel: „la part du diable“ wird 
binnen wenigen Tagen auch hier, jedoch mit verän⸗ 
derter Benennung (die Macht des Gefanges), zur 
Aufführung kommen. 

Stettin den 14. Novbr. Die in Stettin er⸗ 
ſcheinenden „Börſenachrichten der Oſtſee“, 
welchen ſchon oft ein zeitgemäßes Vorwärtsſtreben 
nachgerühmt ward, haben ſich auch mehrmals mit 
dem ſtädtiſchen Repräſentativweſen beſchäftigt und 
wahrſcheinlich nicht erfolglos. Die Stettiner Stadt⸗ 
Verordneten ſcheinen ihre Aufgabe nicht minder, 
als jenes Blatt, erfaßt zu haben, denn es iſt von 
ihnen nicht nur zuerſt der Antrag auf öffentliche 
Sitzungen ergangen, ſondern ſie haben auch den 
Beſchluß gefaßt, unter angemeſſenen Modiſikatio⸗ 
nen ihre Beſchlüſſe drucken zu laffen (was man auch 
von den Berlinern ) hofft), und jetzt auch beſtimmt, 

bei der bevorſtehenden Neuwahl dreier Kandidaten 
zur Ober⸗Bürgermeiſterſtelle allgemeine 

) Auch von den Poſenern. 


Konkurrenz durch Bekanntmachung des auf den 
25. Decbr. d. J. beſtimmten Wahltermins zu ver⸗ 
anlaſſen. Wenn gleich dieſer Beſchluß ſolche Geg⸗ 
ner gefunden haben ſoll, die gern Alles beim Alten 
laſſen, ſo ergiebt ſich doch aus dieſen Entſchlüſſen 
und Beſchlüſſen, daß unſere Stadtverordneten den 
Geiſt der Städte⸗Ordnung, dieſes unſchätzbaren 
Geſchenkes unſeres hochſeligen Königs, mehr und 
mehr lebendig zu machen und ihre Pflichten ganz zu 
erfüllen ſtreben. Wenn gleich mit der Stelle des 
Ober⸗Bürgermeiſters ein Gehalt von 3000 Rthlrn. 


verknüpft iſt, und es an tüchtigen und fähigen Be⸗ 5 


werbern nicht fehlen wird, fo glaubt man doch, 
daß der bisherige Ober⸗Bürgermeiſter Hr. Maſche, 
welcher der Stadt einige 30 Jahre gedient, wieder 
erwählt werde. — Den Stadtverordneten kömmt 
es darauf an, eine würdige Wahlliſte zu bekom⸗ 
men; wer unter ihnen den Preis davon trägt, hat 
das ehrende Bewußtſein, daß ihn der wahrhaft all⸗ 
gemeine Geiſt der Bürger als den würdigſten heraus⸗ 

fand. (Bresl. 3.) 
Königsberg den 12. Nov. Die Ruſſiſchen 
Deſerteure werden in Pillau dazu verwendet, um 
beim vergrößerten Bau der dortigen Feſtung Erde 
zu karren. Der neu angelegte Wall, dem Ruſſi⸗ 
ſchen Damm gegenüber, hat bereits eine beträcht⸗ 
liche Höhe erreicht, und dient dieſe neue Feſtungs⸗ 
anlage zum größeren Schutz des Hafens. Näch⸗ 
ſtens werden etwa 120 dieſer Ruſſiſchen Deſerteuee 
von Pillau hier eintreffen, um zum Karren und 
Graben bei dem hieſigen Feſtungsbau in den dazu 

neu errichteten Erdhütten einquartirt zu werden. 
(Königsb. Ztg.) 

ER 


Anslan d. 


Oe ſter reich. 

Wien den 10. Nov. Dem Vernehmen nach 
haben die hier unter Vorſitz des Erzherzogs Palati⸗ 
nus in der letzten Zeit ſtattgefundenen Ungariſchen 
Conferenzen zum Reſultate gehabt, daß zwei neue 
Königl. Reſcripte an den Reichstag erlaffen werden, 
von deren Annahme die Dauer des Landtags ab⸗ 
hängt. Sie betreffen die Religionsangelegenheiten 
in Hinſicht der gemiſchten Ehen und die Beſchwer⸗ 
den von Croatien in Betreff ihrer Deputirten. Man 
weiß bereits, daß der Kaiſer die Bitten der Croati⸗ 
ſchen Stände darin berückſichtigt und denſelben ihre 
Wünſche gewährt, nach welchen ſie ihre Reden am 
Reichstage, ſowie bisher in lateiniſcher und nicht in 
magyariſcher Sprache zu halten berechtigt find. Es 
iſt natürlich, daß dieſes Nefeript unter der Partei 
der Magyaren am Reichstage einen gewaltigen Sturm 
hervorrufen wird, allein hoffentlich werden die Be⸗ 
ſonnenern die Oberhand erringen. Es heißt hier 
allgemein, Erzherzog Palatinus habe auf entſchei⸗ 
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dende Schritte von Seite der Regierung gedrungen, 
und Se. K. Hoheit ſei müde über den bisherigen 
Gang des Reichstags. 

N. S. Nach den neueſten Berichten aus Preß⸗ 
burg wurde das Kaiſerl. Refeript in, Betreff der 
Croatiſchen Beſchwerden, den Sprachenzwang be⸗ 
treffend, beim Reichstage publizirt, und erregte un⸗ 
ter der fanatiſch magyariſchen Partei, welche dit 
Mehrzahl in der Deputirtenkammer bildet, eine un⸗ 
geheure Aufregung. Alle Beſonnenern dagegen und 
jeder Vaterlandsfreund freut ſich, daß der König 
endlich ſeine Stimme erhoben und feierlichſt erklärte: 
Niemals habt es in ſeinen Gefühlen gelegen, ſeinen 
Unterthanen Zwang anzuthun. (Bresl. Z.) 

Aus Ungarn den 5. Nov. Bei der Reſtau⸗ 
ration des Veßpriner Comitats kamen mehr als 
4000 Edelleute zuſammen. Die Wahl wurde in 
Ordnung und Stille vollzogen, da der Befehl des 
Comitats, dem zufolge Niemand mit Stock oder 
ſogenannten Tſchakans auf dem Wahlplatze erſchei⸗ 
nen durfte, gehalten wurde. In der Nacht vor der 
Wahl wurde zwar ein Edelmann todtgeſchlagen, 
doch dem war nicht vorzubeugen () und Jedweder 
freute ſich, daß es nur ein Menſchenleben koſtete; 
fo berichtet der Referent des „Jelenkor“. — Am 
24. Oktbr. ging in Peſth auf der Donau ein Kohle: 
ſchiff gänzlich unter und ein Floß zertrümmerte; bei 
beiden Unglücksfällen verloren mehrere Menſchen 
das Leben. An demſelben Tage wurde dem Gerichte 
eine Frau übergeben, welche ihren Mann und drei 
Kinder ermordet hatte. Ein ſträfliches Verhältniß 
ſoll die Urſache dieſer unnatürlichen That fein. — 
In Fünfkirchen wurde am 7. Oktober der Wai⸗ 
ſenvater wegen Kaſſendeſekts verhaftet; an baarem 
Gelde allein fehlen 50,000 Ge: der ganze Defekt 
beträgt gegen 100,000 G. Es war zwar, nach 
höherer Verordnung, eine eiſerne Truhe vorhanden, 
aber die den Waiſen gehörenden Schuldſcheine wur⸗ 
den darin nie aufbewahrt. Die armen Waiſen find 
um ſo mehr zu beklagen, da kein Fonds zur Tilgung 
des Defekts bei dem Schuldigen vorhanden iſt⸗ 

Frankreich. 

Paris den 10. Nov. Der Staats-Rath hat 
nun in ſeiner geſtrigen Sitzung entſchieden, daß im 
dem Schreiben des Biſchofs von Chalons ein Miß⸗ 
brauch vorliege. Der Bericht des Juſtiz- und Kul⸗ 
tus⸗Miniſters, Herrn Martin du Nord, mit wel⸗ 
chem das beſagte Schreiben dem Staats-Rath zur 
Prüfung vorgelegt wurde, ſoll mit großer Entſchie⸗ 
denheit abgefaßt fein und das ſeit einiger Zeit von 
Seiten verſchiedener höheren Geiſtlichen gegen die 
Univerſität eingeſchlagene Anſchuldigungs⸗ und Dif- 
ſonnations⸗Syſtem in ſehr energiſchen Ausdrücken 
tadeln. Zugleich iſt darin vorgeſtellt, daß es Zeit 
ſei, ſo viel ehrenwerthen Mitgliedern des Lehrſtan⸗ 


des den Schutz zu gewähren, welchen die Geſetze ih⸗ 
nen zuſichern. Dieſer geſetzmäßigen Genugthuung 
hat der Staats⸗Rath einſtimmig beigepflichtet, und 
es iſt in Folge deſſen noch geſtern folgende nne 
Verordnung erſchienen: 

„Wir Ludwig Philipp, König der Sendo 
Allen, die dies leſen, Unſeren Gruß. 

Auf den Bericht Unſeres Groß⸗Siegelbewahrers 
und Miniſter⸗Staats⸗Sekretairs im Departement 
der Juſtiz und des Kultus. 

Nach genommener Einſicht u. f. w. haben Wir, 
nach Anhörung Unſeres Staats-Raths, verordnet 
und verordnen, wie folgt: 

Artikel 1. Es liegt ein Mißbrauch vor in 
der oben angeführten Erklärung des Herrn von 
Prilly, Biſchofs von Chalons. 

Artikel 2. Unſer Großſiegelbewahrer, Mini⸗ 
ſter⸗Staats-Sekretair im Departement der Juſtiz 
und des Kultus, iſt mit dem Vollzuge der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung beauftragt. 

Im Palaſte von St. Cloud, 8. Nov. 1843. 

Ludwig Philipp. 
Für den König: 
Der Großſtegelbewahrer, Miniſter-Staats-Sekre⸗ 
tair im Departement der Juſtiz und des Kultus, 
N. Martin (du Nord).“ 

Das Journal des Debats begleitet dieſe 
Entſcheidung mit folgenden Bemerkungen: „Hof⸗ 
fentlich wird dieſe feierliche Mißbilligung, vom Kö— 
nige im Staats⸗Rath über die aufregenden Veröf⸗ 
fentlichungen einiger Mitglieder des Episkopats aus⸗ 
geſprochen, alle Welt überzeugen, daß, weit davon 
entfernt, die Exceffe der geiſtlichen Gewalt zu be⸗ 
günſtigen, die Regierung vielmehr entſchloſſen iſt, 
ſie zu unterdrücken und zu zäumen. Die Beweg⸗ 
gründe, welche der Entſcheidung des Staats-Raths 
vorausgehen, zeugen beſonders von dieſer heilſamen 
Abſicht. Dieſe Beweggründe erklären, daß in zwei⸗ 
erlei Hinſicht ein Mißbrauch vorliege: 1) ein Miß⸗ 
brauch in den beleidigenden Behauptungen gegen die 
Univerſttät und gegen einige ihrer Mitglieder; 2) 
ein Mißbrauch in der Drohung, die Sakramente zu 
verweigern, weil dieſe Drohung das Gewiſſen der 
Bürger beunruhigen müſſe; und dieſe Ausdrücke ſind 
dieſelben, deren ſich das Gefet bedient, um den Fall 
eines vorliegenden Mißbrauchs zu definiren. Von 
dieſen beiden Mißbrauchs-Konſtatirungen iſt die 
erſtere eine gerechte Genugthuung für die Ehre 
der ſo unwürdig verleumdeten Mitglieder des Lehr⸗ 
ſtandes. Dieſe Genugthuung konnte ihnen nicht 
entgehen, denn ſie würden ſie vor den gewöhnlichen 
Gerichtshöfen geſucht haben, wenn der Staats-Rath 
ſich nicht für kompetent gehalten hätte, ſie ihnen zu 
geben. Der zweite Punkt ſcheint uns aber noch 
wichtiger, weil es ſich dabei nicht mehr blos um die 


l 
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Ehre eines Einzelnen handelt, wie bedeutend auch ein 
ſolches Intereſſe fein mag, ſondern um eine wahr⸗ 
hafte Frage der öffentlichen Ordnung. Dieſer Be⸗ 
weggrund hat alſo eine große politiſche Bedeutung. 
Er erklärt in der That, daß in dieſen grundloſen, 
jedes dringenden Motivs entbehrenden, unter die 
Bürger geſchleuderten Excommunikations⸗Drohun⸗ 
gen ein Mißbrauch vorliegt. Es iſt dies die erſte 


Vertheidigung des Staats gegen die Angriffe der 


geiſtlichen Gewalt.“ 

Der Herzog und die Herzogin von Nemours ſind 
geſtern nach Dünkirchen abgereiſt, um ſtch daſelbſt 
nach London einzuſchiffen. 

Der Dienſt der Aufſicht über die Arbeit der Kin⸗ 
der in den Werkſtätten und Fabriken der Hauptſtadt 
iſt jetzt organiſirt; er beſteht aus 36 Inſpektoren 
für Paris und aus 24 für die beiden Land-Bezirke, 
die zu der Hauptſtadt gehören. 

Die Sitzungeu des Caſſationshofes wurden vor— 
geſtern mit den üblichen Feierlichkeiten eröffnet. 

Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Gränze den 8. Nov. 
Es circuliren hier ſeit einigen Tagen Gerüchte von 
der alsbaldigen Concentrirung eines Ruffiſchen 
Beobachtungs corps hart an der Türkiſchen 
Gränze behufs einer bewaffneten Intervention, falls 
die inſurrektionellen Bewegungen ſich, wie zu be⸗ 
ſorgen iſt, von Griechenland aus über einzelne 
Provinzen des Türkiſchen Reichs verbreiten ſollten; 
zwar haben ſich ſchon hin und wieder Erſchütte⸗ 
rungen kund gegeben, indeß ſind dieſe bis jetzt als 
iſolirte Erſcheinungen anzuſehen, die ſofort zu un⸗ 
terdrücken die Kräfte der Pforte ſelbſt vollkommen 
ausreichten. Sollten jene Gerüchte die Wahrheit 
verkünden, fo würde dies auf der einen Seite be— 
weiſen, daß die verbreiteten Nachrichten von einer 
weit verzweigten Conſpiration aller Griechen auf 
der Balkan ⸗Halbinſel nicht grundlos ſind, und auf 
der anderen Seite würde es die Conſequenz der 
Ruſſiſchen Regierung, jeder Bewegung gegen die 
Legitimität, und ſollte ſie ſich ſelbſt die größten Vor⸗ 
theile davon verſprechen dürfen, mit voller Kraft 


entgegenzutreten, aufs unwiderleglichſte an den Tag 


legen. In Rußland ſieht man die Revolution zu 
Athen nicht für eine Nationalerhebung, ſondern bloß 
für den momentanen Erfolg von Parteibeſtrebungen 
an, weshalb man auch darauf rechnet, die Rädels⸗ 
führer bald dem verdienten Schickſale preisgegeben 
zu ſehen. 
Zukunft enthüllen. 
die übrigen Großmächte zu einer bewaffneten Inter⸗ 
vention Rußlands in der Türkei, falls dieſelbe wirk⸗ 
lich ſtatthaben ſollte, ſagen würden. Nach der 
Analogie der jüngſten Vergangenheit zu urtheilen, 


würde wohl nichts geſchehen, was den allgemeinen 


* 


Ob dieſe Anſicht richtig, muß die nächſte 
Wichtiger iſt die Frage, was 


Frieden gefährden könnte, man würde zwar viel 

ſchreiben, Noten wechſeln, Diplomaten hin- und 

herſenden, doch zuletzt — das lait accompli gut 

heißen. (D. A. 3.) 
Tü ei 


Konſtantinopel den 25. Okt. (Oeſt. Beob.) 
Der Hoſpodar der Walachei, Fürſt Bibesco, hat 
am 19. die Hauptfladt verlaſſen, um ſich über Kü⸗ 
ſtendſche nach Buchareſt zu begeben. Er hat vom 
Sultan eine Batterie von 6 Kanonen zum Geſchenk 
erhalten. 

Das neueſte Blatt der nach ſtebenzehnmonatlicher 
Unterbrechung in Kahira wieder erſchienenen Zeitung 
enthält einen Bericht über die auf Befehl des Statt⸗ 
halters von Aegypten nach dem weißen Nil unter⸗ 
nommenen Expedition. 

Die Berichte über die ausgebrochenen Unruhen 
in Vrana haben der Pforte, welche ſeit den Bewe⸗ 
gungen in Griechenland Alles zu vermeiden ſucht, 
was den Unmuth ihrer chriſtlichen Unterthanen er⸗ 
wecken könnte, in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Herr Titoff erließ ſogleich eine Note an den Reis⸗ 
Effendi, worin er für die durch Beraubung und 
Verbrennung der chriſtlichen Kirchen in Vrana dem 
Griechiſchen Kultus widerfahrene Beleidigung Ge⸗ 
nugthuung verlangt. Man glaubt, daß dieſer in 
der Eile verfaßten Note eine zweite folgen werde, 
worin ſich die Klage des Ruſſiſchen Geſandten nicht 
auf die Griechiſche Kirche allein beſchränken, ſondern 
auch auf die furchtbaren Mißhandlungen der unglück⸗ 
lichen Chriſten ausdehnen werde. Die Pforte hat 
bis zu dieſem Augenblicke keine Erwiderung auf 
dieſe Zuſchrift erfolgen laſſen, ſie ſcheint inzwiſchen 
die Gefahr richtig zu würdigen, welche ihr aus die⸗ 
ſen wiederholten Erzeſſen der Moslims bevorſteht. 

Zu den Maßregeln, die man zur Beſchwichtigung 
der Chriſten ergreift, gehört auch der vor einigen 
Tagen erlaſſene Ferman, wodurch die Pforte die 
Einrichtung eines eigenen Gerichtshofes für die Nas 
jahs der Hauptſtadt anordnet. Vor dieſem Ge⸗ 
richtshof, dem Vogorides, der Fürſt von Samos, 
als Präſident vorgeſetzt wird, ſollen nicht blos Eher 
ſtreitigkeiten, ſondern auch Civilrechtsfälle, inſo⸗ 
fern beide Theile zu den Rajahs gehören, entſchie⸗ 
den werden. ’ 

Aus diefer Lage der Dinge laſſen ſich die übers 
triebenen Auszeichnungen und die ungewöhnliche Zu⸗ 
vorkommenheit erklären, die man gegen den Hoſpo⸗ 
dar der Wallachei bethätigt. Nicht Fürſt Bibesco 
ſucht Schutz in dem Schatten der Großherrlichen 
Majeſtät; vielmehr ſcheint der junge Sultan ſich 
durch jedes geeignete Mittel um die Gunſt des Für⸗ 
ſten zu bewerben. Nie hat man die Wichtigkeit 


der Donau- Fürſtenthümer inniger gefühlt, als in 


dieſem Augenblick, wo man überall Spuren mäch⸗ 
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tiger Einwirkungen auf die Gemüther der chriſtlichen 
Bevölkerung zu entdecken glaubt. 

Den beiden Serbiſchen Gefangenen Wutſitſch und 
Petroniewitſch iſt von der Pforte mit Einverſtänd⸗ 
niß des Ruſſiſchen Konſuls geſtattet worden, ihren 
künftigen Aufenthalt in Ruſtſchuk (ſtatt in Varna) 
zu nehmen. 

Vermiſchte Nachrichten. f 

Poſen. — Die diesjährige Erndte iſt, fo weit 
ſich dieſes jetzt überſehen läßt, im Bromberger Re⸗ 
gierungs-Bezirk nicht fo reichlich ausgefallen, wie 
die vorjährige; indeſſen entſchädigen die beſſere Qua⸗ 
lität und die anhaltend guten Getreidepreiſe den 
Landmann hinreichend für den Minderertrag, den 
er hinſichts der Ouantität vielleicht haben mag. Nicht 
unbedeutend iſt in einzelnen Diſtrikten der Erfolg, 
den die zweite Heuerndte geliefert hat, und dadurch 
dem Mangel abgeholfen, welchen der ſpärliche erſte 
Einſchnitt dieſes Jahres, veranlaßt durch die kalte 
und trockene Witterung des Frühjahres, beſorgen 
ließ. — Ueberhaupt ſteigt der Werth des Grundei⸗ 
genthums, und damit der Wohlſtand des Landman⸗ 
nes immer mehr. — Die günſtigen Bedingungen, 
unter denen Seitens der Kaiſerl. Ruſſ. Regierung 


im Königreich Polen die Erwerbung von Grundbe⸗ 


* 


ſitz den Fremden, namentlich deutſchen Einwande⸗ 
rern, in Ausſicht geſtellt wird, erwecken vielfach 
den Wunſch, ſich dorthin überzuſtedeln. — Die dies⸗ 
jährigen Winterfaaten gewähren durch ihren üppi⸗ 
gen und kräftigen Stand einen erfreulichen Anblick, 
und berechtigen zu den beſten Erwartungen einer 
reichlichen Erndte. f 

Für den Bau der proteftantifhen Kirche in Linz 
ſind durch die im Königreich Preußen veranſtaltete 
Kirchencollekte 7000 Gulden eingekommen. 

Sr. Maj. der König von Preußen hat der 
Kronprinzeſſin von Bayern einen prachtvollen Flü⸗ 
gel durch den geſchickten Inſtrumentenmacher Jacob 
Eck in Köln bauen laſſen, der in dieſen Tagen in 
München angekommen iſt und die Bewunderung 
Aller erregte, die ihn ſahen und hörten. Lißt mußte 
ihn mit feinen „Zauberfingern“ einweihen und er⸗ 
klärte, daß ein beſſeres Inſtrument noch nicht ges 
baut worden ſei. 

In der Allg. Zeitung fordert ein Dr. jur. Gold⸗ 
ſchmidt, Advocat, alle Freunde der jüdiſchen Reform 
auf, ſich an ihn zu wenden. Ein uns zugekom⸗ 
menes Programm zu einer Erklärung Deutſcher Iſra⸗ 
eliten iſt recht gut geſchrieben, und wir glauben, 
daß damit jeder vernünftige Iſraelit einverſtanden 
ſein wird. 


A Ober ⸗ ⸗„Appellations⸗ Gerichts- Präſident 


Fiſcher. (Nekrolog) 
Am gten November d. J. ſtarb hierſelbſt der 


vortragenden Rathe bei demſelben befördert. 


zweite Präſident des Ober- Appellationsgerichts für 
das Großherzogthum Poſen, Herr Karl Daniel 
Fiſcher, nach einem fünfwöchentlichen Krankenla⸗ 
ger an den Folgen gänzlicher Entkräftung, in einem 
Alter von 75 Jahren. Das Ober-Appellations⸗ 
gericht verliert an ihm einen ausgezeichneten Beamten. 

Fiſcher wurde am 25ſten Dezember 1768 zu 
Alt⸗Driebitz bei Frauſtadt geboren, wo ſein Vater 
Prediger war und zugleich das Amt eines General⸗ 
Superintendenten der evangeliſchen Gemeinden in 
der Provinz Groß⸗Polen bekleidete. Nach beendig⸗ 
ten Studien trat er am 24 ſten März 1794 bei der 
Ober-Amts⸗Regierung zu Glogau als Auskultator 
in den Königlichen Dienſt, dem er von dieſem Au⸗ 
genblick an ſein ganzes Beſtreben gewidmet hat. 

Im Jahre 1792 beſtand er die Referendariats⸗ 
Prüfung und ſchon im nächſten Jahre wurde er zum 
Kreis⸗Juſtizrath und Inquiſttor für die Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt und Kröben ernannt. In dieſer Eigenſchaft 
mußte er viele mit ſeinem Amte nicht verbundene 
Juſtiz-Geſchäfte, beſonders Einrichtungsſachen und 
Juſtiz⸗Viſitationen bei den Untergerichten und die 
Inſtruction mehrerer wichtigen Grenz-Prozeſſe über⸗ 
nehmen. Im Jahre 1804 wurde er durch das be⸗ 
fondere Vertrauen feiner Vorgeſetzten zu der Direk- 
torſtelle des Stadtgerichts zu Poſen berufen; in die⸗ 
ſem Amte verblieb er bis zu der in Folge des Frie⸗ 
dens von Tilſtt erfolgten Auflöſung ul . 
Behörde. a 

Unter der Herzoglich Worſchauſchen Regierung 
übernahm er die Stelle eines Unterrichters im Frau⸗ 
ſtädter Kreiſe; in dieſer Eigenſchaft fungirte er aber 
nur kurze Zeit, denn bei der neuen Juſtiz-Organi⸗ 
ſation für das Poſener Departement wurde er von, 
ſeiner vorgeſetzten Behörde nach Poſen berufen und 
mit wichtigen Juſtiz-Verwaltungs⸗Geſchäften beauf⸗ 
tragt. Im Jahre 1809 wurde er zum Mitgliede 
des Civil⸗Tribunals zu Poſen ernannt, im Septbr⸗ 
1840 nach Warſchau in das dortige Juſtiz-Mini⸗ 
ſterium verſetzt und noch in demſelben Jahre zum 
Auffichts = Behörde und Gerichtshof dritter Inſtanz 
für das Großherzogthum Poſen trat er bei demſel⸗ 
ben als erſter Rath ein. Die Verdienſtlichkeit, die 
er ſich hier erwarb, führte im Jahre 1829 ſeine 
In 
dieſer ſeinen Kenntniſſen und ſeiner Thätigkeit ganz 
entſprechenden Wirkſamkeit verblieb er bis zu der im 
Jahre 1845 erfolgten Wiedervereinigung des Groß⸗ 
herzogthums Poſen mit der Krone Preußens, wo i 
er in den Dienſt derſelben und nach Poſen zurück⸗ 
kehrte. Bei der Ernennung des Präſidenten von 
Schönermark zum Kommiſſarius für die Einrichtung 
des Juſtizweſens wurde er dieſem als Gehülſe zuge⸗ 
ordnet. Bei der im Jahre 1847 bewirkten Ein⸗ 
führung des Ober⸗ Appellationsgerichts als Ober⸗ 


„ 


gefloſſen. 
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Ernennung zum Geheimen Juſtizrath herbei. Bei 
der im Jahre 1829 bei dieſem Gerichtshofe erfolg⸗ 
ten Errichtung eines beſonderen Senats für die 
Streitſachen zweiter Inſtanz erhielt Fiſ cher den 
Vorſitz bei demſelben, mit dem Titel und Range 
eines Vice⸗Präſidenten. Die anderweitige Orga⸗ 
niſation der Juſtiz⸗ Behörden im Großherzogthum 
Poſen im Jahre 1835 hatte für ihn die Beförder 
rung zum zweiten Präſidenten des Ober- Appella⸗ 
tionsgerichts zur Folge. Dem Reviſions⸗Kollegium 
für das Großherzogthum Poſen ſtand er ſeit dem 
Jahre 1825 als Direktor vor. 

Im Jahre 1826 erhielt er den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, im Jahre 1833 die Schleife 
dazu, und bei der Feier feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläums, am 15ten März 4841, den Rothen 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 


Aus dieſer Aufzählung der wichtigſten Lebensmo⸗ 
mente dieſes Beamten geht hervor, daß er in ſeiner 
langen Dienſtzeit auch viel geleiſtet hat. Bei allen 
Vorfällen und unter verſchiedenen Regierungen hat 
er ſich des beſonderen Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten 
erfreut. Bei der Juſtiz⸗Organiſation im Großher⸗ 
zogthum Poſen im Jahre 1847 iſt er beſonders 
wirkſam geweſen; eine Menge organiſcher Verfü⸗ 
gungen und Geſetze find damals aus feiner Feder 
Bei der Reorganiſation der Juſtiz⸗Be⸗ 
hörden dieſer Provinz im Jahre 1835 hat er thä⸗ 
tig mitgewirkt und ſowohl ſeine Kenntniß der Zu⸗ 
ſtände als auch ſeine reiche Erfahrung ſind dabei 
von großem Nutzen geweſen. 

Von ſeinen 53 Dienſtjahren gehören allein 50 
Jahre dem erwähnten Landestheile an. Seine treue 
Anhänglichkeit an das Königliche Haus hat ſich in 
dieſer Zeit vielfach bewährt; ſein wahrhaft recht⸗ 
ſchaffener Sinn und feine ausgebreiteten Kenntniſſe 
find allgemein anerkannt worden; fein unübertreff⸗ 
licher Fleiß, verbunden mit einer erſchöpfenden 
Gründlichkeit, ſind oft der Gegenſtand hoher Bes 
wunderung der Mitglieder des Gerichtshofes gewes 
fen, die in ihm zugleich den Verluſt eines wohlwol⸗ 
lenden Vorgeſetzten betrauern. 

N heat e r. g 

Ref. hat in ſeinem Theaterbericht manches nach⸗ 
zuholen. Zunächſt muß er erwähnen, daß in der 
verfloſſenen Woche auch einmal der erſte Theil 
des „Donauweibchens“ wieder zur Aufführung ge⸗ 
kommen iſt und ſich — wenigſtens ſtellenweiſe — 
eines lauten Beifalls zu erfreuen gehabt hat. Dem. 
Melle ſprach, wie zu erwarten ſtand, als „Hul⸗ 
da“ ſchon durch ihre liebenswürdige Perſönlichkeit 
allgemein an, und dazu kam noch ihr gefälliger Vor⸗ 
trag im Geſang und ihr heiteres Spiel, ſo daß der 
Erſolg unzweifelhaft war. Nicht minder ergötzlich 
erſchien Hr. Direktor Vogt als „Kaspar Larifari“, 
der uns ſogar ſeine 
Auch die kleine H. Zeeh erwarb ſich als „Lilli“ lau- 
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Fertigkeit im Geſang enthüllte 


ten Beifall. Das alte Stück dürfte ſchon einer zwei⸗ 
ten Repriſe lohnen. — Der Vorſtellung des „Dok⸗ 
tor Wespe“ erwähnt Ref, nur in fo fern, als die 
Rolle der „Eliſabeth“ diesmal von Dem. Kaſelitz 
mit Humor und guter ſittlicher Haltung recht befrie⸗ 
digend gegeben wurde, und in dem Part des „Ho⸗ 
nau“ ein neuer Schauſpieler, Hr. Bez, zum er⸗ 
ſtenmale unſere Bretter betrat. Ref. kommt auf ihn 
zurück. — Der „alte Junggeſelle“ iſt leichte Waare, 
doch wurde die Poſſe größtentheils gut geſpielt, und 
Hr. Direktor Vogt in der Titelrolle mit Beifall über⸗ 
ſchüttet. Die Farben find vom Dichter überall ſo 
dick aufgetragen, daß von objektiver Wahrheit dabei 
nicht die Rede fein kann. — Donnerſtag den 16ten ſſa⸗ 
hen wir wieder eine neue Piece: „das Portrait der 
Geliebten“, das mit Bühnenkenntniß verfaßt iſt und 
viele hübſche Momente hat. Die Herren Karſten 
und Ely, fo wie die Damen Karſten, Kaſelitz 
und Leopold genügten ihren Rollen; Herr Bohm 
zog die ſeinige (Nothnagel) etwas zu ſehr ins Gek⸗ 
kenhafte herab. Den „Aſſeſſor Reh“ gab Hr. Kel⸗ 
ler, der in den Rollen des „Otto von Wittelsbach“ 
und des „Abällino“ ſeinen Beruf zum Heldenſpieler 
hinlänglich bewährt hat, mit Bühnengewandtheit 
und großer Sicherheit. Als „Aspirant Unfall“ trat 
Hr. Bez zum zweitenmal auf, und bewährte ſich, 
wie das erſtemal, als ein verſtändiger Schauſpieler, 
der ſeine Rolle richtig auffaßt, gut und angemeſſen 
deklamirt und auf den Brettern zu Haufe iſt. Bei⸗ 
de Rollen find: einander verwandt, denn in beiden 
offenbart ſich eine gewiſſe gutmüthige Einfachheit. Ob 
er mit ſeinem etwas ſcharfen Organ und ſeiner ern⸗ 
ſten Perſönlichkeit ſich zum jugendlichen Liebhaber 
im Luſtſpiel eigne, muß der Verfolg ſeiner Gaſtrol⸗ 
len lehren. — Die Ankunft des Hrn. Gäde mann, 
deſſen „Fröhlich“ und „Heimann Levy“ noch bei 
uns im beſten Andenken ſtehen, wird hoffentlich alle 
Theaterräume füllen, wozu auch das demnächſt zu 
erwartende Auftreten einer neuen Sängerin, die als 
ſehr brav empfohlen iſt, viel beitragen dürfte. K. 


(Eingeſandt.) 

Auf jeden Fremden muß das Poſener Theater 
einen wahrhaft erfreulichen Eindruck machen, und 
fo fand ich am 16ten d. Ms. einen recht vergnüg⸗ 
ten Abend in demſelben. Beſonders ſehr löblich traten 
im „Portrait der Geliebten!“ Herr Bez und Dem, 
Kaſelitz, und Herr E. Wogt im alten Jungge⸗ 
ſellen auf. g 5 

Auffallend muß es daher jedem Durchreiſenden 
ſeyn, wenn das hieſige Publikum fo wenig kunſtlie⸗ 
bend iſt, und daß daher das hieſige Schauſpielhaus 
fo wenig beſucht wird; denn ich fand geftern hoͤch⸗ 
ſtens 50 Perfonen in demſelben. Br. v. L. 


BBB .———— . —— — 


Stadttheater zu Poſen. 
Sonntag den 19. November: Das Donau: 
weibchen; romantiſch-komiſches Volksmährchen 
mit Geſang in 3 Akten von Kauer. 8 
Montag den 20. November: Erſte Gaſtdarſtellung 
der Dem. Höcker vom Stadttheater zu Breslau: 
Die Nachtwandlerin; große Oper in 3 Aufzü⸗ 
gen von F. Romani, Muſik von Bellini. (Amina: 
Dem Höcker, als Gaſt) je 
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Theatrum mundi. 
Sonntag den 19. November: Der Koloß zu 
Rhodus — Hierauf: Das Erdbeben zu Liſſabon. 
8 A. Thiemer aus Dresden. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an dem verloren gegange⸗ 
nen, von dem hieſigen Kaufmann J. Filehne an 
die Ordre des R. Sergall auf die Gebrüder So⸗ 
bernheim über die Summe von 400 Rthlr. unter 
dem 20ſten März 1843 gezogenen, 2 Monate à 
dato zahlbaren, von den Gebrüdern Sobernheim 
acceptirten und dem A. Schmidt von dem R. See⸗ 
gall girirten Wechſel als Eigenthümer, Ceſſtonarien, 
NM fand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
etwanigen Anſprüche binnen drei Mouaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf N 

den 19ten December cur. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß im 
hieſigen Gerichtslokale angeſetzten Termine anzu⸗ 
melden. 

Bei unterlaſſener Anmeldung werden dieſelben 
nicht nur mit ihren etwaigen Anſprüchen an das ver⸗ 
loren gegangene Dokument präkludirt, ſondern es 
wird ihnen deshalb auch ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und das bezeichnete Dokument für amor⸗ 
tifirt und nicht weiter geltend, erklärt werden 

Die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien v. Przepalkow⸗ 
ski und Zdanowski werden zu etwaiger Vertretung 
empfohlen. 

Poſen, den 27. Auguſt 1843. 


Königliches Land- und Stadtgericht. 


Anzeige von optiſchen Gegenſtänden. 


Von folgenden Gegenſtänden habe ich wieder einen 
bedeutenden Vorrath angefertigt, als: pereskopiſche 
Brillen, Azur, Stoar⸗, Schuß: und Schielbril⸗ 
len ꝛc. Da ich ſeit vielen Jahren dieſes Fach theo⸗ 
retiſch und praktiſch betreibe, fo kann ich für die 

ute und zweckmäßige Arbeit eingeſtehen. Außerdem 
ift alles, was in dieſes Fach einſchlägt, als: Korg: 
netten, Theater: Perfpective, Münchener Fernroͤhre, 
Rothenauer Brillen, ächte Thermometer und Als 
koholometer von Greiner ſtets bei mir vorräthig, 
Auch reparire ich alle ſchadhaft gewordenen in Dies 
ſes Fach einſchlagenden Inſtrumenke. 

Wilhelm Bernhardt, 
Opticus, Neueſtraße Nro. 79. 


VUnterzeichneter empfiehlt ſich ganz ergebenſt 


dem hohen und hochgeehrten Publikum mit den neue: 
ſten, der Natur treu nachgeahmten Fabrik⸗Waaren 
für Herren und Damen, beſtehend in ganzen und 
halben Touren, die von der Kopfhaut nicht zu un⸗ 
terſcheiden ſind, und die ohne Schlößchen oder Me⸗ 
talliques befeſtigt werden. 

— Auch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich 
Damen zu Bällen, Feten u. ſ. w., insbeſondere aber 
Bräute auf das neueſte und geſchmackvollſte friſire, 
und nehme ich monatliche Beſtellungen an, mit der 
Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. 

: J. Buchholz, Friſeur aus Breslau, 
Poſen, Vültel⸗ und Schloſſerſtraßen⸗Ecke No. 6. 


Seeeeeee sees eee 0008 0000000002 
5 Fertige Kleider für Herren 

E nach neueſten Fagons ſchön wie geſchmackvoll 
2 gearbeitet, ſind vorräthig, und werden auch 
S auf Beſtellung höchſt elegant zu ſoliden feften 
Preiſen geliefert. 

= L. F. Podgörski, 

® R 5 

> aus Berlin, in Breslau und Poſen, 
= Breslauerſtr. No. 30, 
8 
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(Hotel de Rome und de Saxe vis-a-vis). 
20009020 


Die Galanteriewaaren⸗Hand⸗ 


lung von 
Alexander E. Swarfensfi, 
empfiehlt eine Sendung des ächteſten Extrait d Eau 
de Cologne von J. M. Farina in Cöln, im Ganzen 
oder im Dutzend zu feſten Fabrikpreiſen. 


Mein Seiden-Waaren⸗Lager „Markt No. 79. 
erſte Etage“, bietet neuerdings eine außerordentlich 
reiche Auswahl in franzöſiſchen und engliſchen Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren, und zwar wie bisher zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten feſten Fabrikpreiſen. 

Arnold Witkowski. 


—— EEE EEERUn EEE 


— Zu Neujahr oder Oſtern 1844 iſt ein gro⸗ 
ßer Laden mit Schaufenſter am alten Markt No. 84. 
zu vermiethen. Auch können auf Verlangen mehrere 
daran ſtoßende Zimmer eingeräumt werden Das 


Nähere iſt bei Iſidor Kantorowicz zu erfragen, 
—— EnEsEEBEOgTSESEEETLLL.PSEn nase ens EnEDRBELNEETUETENEEENUISETNENEENE PRaSEOnSTEröSENEEBERIBETEREN 
Acht friſch melkende Kühe mit Kälbern find aus 


der Kulm ſchen Niederung in Rat ay bei Poſen zu 
verkaufen. ; Panter, Viehhändler. 


— — EEE EEEBELBEETEEEEEEECBEERDESTEREEEEEEREEREEEETEEEBEREREER. 
In der Schuhmacherſtraße No. 1. habe ich ein 
Deſtillations-Geſchäft eröffnet, und empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein Lager von Liqueu⸗ 
ren, Doppel- und einfachen Branntweinen, Rums 
und ächten Sprits. — Die Getränke zeichnen ſich 
durch reinen Geſchmack aus, insbeſondere aber em⸗ 
pfehle ich meinen Vorrath wirklich ächter Danzi⸗ 
ger Branntweine und Liqueure, bemerke 
auch hierbei ergebenſt, daß ich bei e von 
Quantitäten einen angemeſſenen Rabatt gewähre. 
Poſen, den 12. November 1843. 
R. Wrzeſzins ki. 


Mit ächten Havanna⸗, Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren har ſich neuerdings wieder verſehen 
und offerirt davon 

J. G. Treppmacher. 
vormals: St. Sypniewski. 
Friſchen Kaviar, ächtes Hambur⸗ 
ger Rauchfleiſch vorzüglicher Güte, 
empfiehlt zu billigſten en 


Meyer, 
No. 70. Neue⸗Str. und Waiſengaſſen⸗Ecke. 
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Friſche Holſteinſche Auſtern em⸗ 
pfingen wir heute. 
| Gebr. Anderſch. 


Friſche Hollſt. Auſtern, große ſaftreiche Citronen, 
Feigen und Trüffeln erhielt 
J. G. Treppmacher. 
vormals: St. Sypniewski. 
Friſche Holſteiner Auſtern 
Mixed Pickle, e 
Friſchen Caviar 
empfingen und empfehlen 
Gebrüder Vaſſalli, Friedrichsſtraße. 


Große Italieniſehe Maronen, Ka⸗ 
tharinen⸗Pflaumen, neue Trauben⸗ 
Roſinen und Schaal⸗Mandeln em⸗ 
pfehlen billigſt a 

f Gebrüder Anderſch. 


Die erſte Sendung wirklich 
Dr Görzer Marpnen. (keine 
Kaſtanien) empfing und offerirt zu ſehr billigem 


Preiſe: 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſengebäude M BO. 
Aechten Aſtrachan⸗ 


ſchen großkörnigen 7 
Caviar „ das Pfund zu 1 Kthlr. 

Große fette Pommerſehe Gänſebrüſte 
(ſeltener Größe). i 
Alerbeſte Gattung Cervelat⸗ und Gänſe⸗ 

Leber⸗Wurſt. 

Beſte Gattung Prünellen, Smyrnaer u. 
Görzer Feigen. 

ER Befle Gattung Sar dines à YHuile, 
in 4, 4 und 4 Büchſen. 7 


4 


Die erſte Sendung 


—— 


Sonntag den 19ten November 1843 


Beſte Gattung ſüße Span. Weintrauben. 
dto. Muskat⸗Traubenroſinen. 

Feinſſe Prinzeß⸗Mandeln. 

A Aechte große fette Elbinger Neun⸗ 
augen, Schock zu 1Ktlr. 27 gr. 6 pf., und 
ſind zu 1, 2 und 3 Schockfäſſer zu haben. 

Aechtes Danziger Goldwaſſer. 

dio. Franzöſ. Eſſig und Liqueur. 

Beſte ſaftreiche Citronen, Dutz zu g u. 9 for. 

dto. dto. Apfelſinen, Stück 12 ſor. 

Friſche Limburger Sahnkäſe, zu ſehr bill. Preiſen. 

Allerfeinſte Capern und Vanille. 

Beſten Bouillon. 

Friſche grüne Pomeranzen. 

Vorzüglich märinirten Wickel⸗Aal u. Stöhr. 

Beſte trockene und friſche Trüffeln. 

Aechte Italieniſche Macaroni's in allen 
Gattungen, und 


Italieniſche Maronen empfing und offerirt 
zu auffallend billigen Preiſen: 


TE Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße M A. 
Bairiſehe Bierhalle 

Heute W friſche A x. ze. 
Bornhagen im Gambri 


— Gelreine-Markipreife von Pofen, 


nus. 


i 8 
den 15. November 1843. en : 117 
(Der Scheffel Preuß.) N e ef, Ne A. 


Wei 1 11 24.— 
Roggen 1 — 1 8 — 
(Se — — — 26 — 
Hafe! . RT — 16 61 — 17 — 
Buchweizen 111-1 °1) 26 
Sen 11 9 — 1 10 — 
Fartoff en — 102 10 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 24 — — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 1 99 56 5 15 — 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


n der Woche vom 10ten bis 16ten 


2 
Namen wird die Predigt halten: November 1843 find: 
der - . — 
e 8 eboren: eſtorben; getraut: 
Kir ſch en. Vormittags. f nen — ane 1 e 
75 Knaben.] Mädch.] Geſchl.] ana. | Paare: 
Evangel. Kreuzkirche... [Hr. Pred. Friedrich. [Hr. Superint. 17 3 3 9 3 4 
Evangel. Petri⸗Kirche .. Cand. Görnandt. 8 — 2 — — — 
Garniſon⸗Kirche „Div.⸗Pred. Simon Er 3 1 1 — 2 
„Domfich et!!! — — — — — ser. 
Pfarrkirche - Dekan Zeyland —5 — 2 4 4 1 
St. Adalbert⸗Kirche. „ Manſ. Celler f — ke 4 3 1 1 4 
St. Markin⸗Kirche .. . Dekan v. Kamienski 75 1 2 55 3 
Deutſch⸗Kath. Kirche... > Pr. Amman = Präb. Grande — e n. 
Dominik. Klosterkirche. „ Präb. Stamm — ˙0 re N 
Kl. der barmh. Schweſt. | = Eler, Jüttner — u— — — — 75 
38 57 i 79 NER E. 2 ui . 1 7 2. 2 1 422 
At Summa 1 3 


